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(54)  Vorrichtung  zum  Schutz  des  Schotterbettes  von  Gleisanlagen  gegen  umweltschädliche 
Tropfsubstanzen,  insbesondere  Tropföl. 

(57)  Bei  einer  Vorrichtung  zum  Schutz  des  Schot- 
terbettes  (3)  von  Gleisanlagen  gegen  umwelt- 
schädliche  Tropfsubstanzen  sind  zwischen  den 
und  jeweils  an  der  Außenseite  der  beiden  Schie- 
nen  (1)  eines  Gleisstranges  flache  Auffangwan- 
nen  (4,  5)  vorgesehen.  Die  Böden  der 
Auffangwannen  (4,  5)  fallen  gegen  einen  Abfluß- 
stutzen  (6)  od.  dgl.  ab  und  ihre  den  Schienen  (1) 
zugewendeten  Längsränder  (12)  reichen  unter 
den  Schienenkopf.  Die  Abflußstutzen  (6)  sind 
über  Kanäle  (9)  mit  einer  Sammelleitung  (10)  in 
Verbindung.  Um  einfache  Herstellungs-  und 
Verlegungsmöglichkeit  zu  erreichen  und  eine 
Unfallsgefahr  möglichst  auszuschließen,  beste- 
hen  die  Auffangwannen  (4,  5)  aus  öl-  und  säure- 
beständigem,  faserverstärktem  Kunststoff,  der 
an  seiner  Oberfläche  mit  Splitt  beschichtet  bzw. 
besandet  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Schutz  des  Schotterbettes  von  Gleisanlagen  ge- 
gen  umweltschädliche  Tropfsubstanzen,  insbesonde- 
re  Tropföl,  mit  zwischen  den  und  jeweils  an  der  Au- 
ßenseite  der  beiden  Schienen  eines  Gleisstranges 
vorgesehenen  flachen  Auffangwannen,  deren  Böden 
gegen  einen  Abflußstutzen  od.  dgl.  abfallen  und  de- 
ren  den  Schienen  zugewendete  Längsränder  unter 
den  Schienenkopf  reichen,  wobei  die  Abflußstutzen 
über  Kanäle  mit  einer  Sammelleitung  in  Verbindung 
stehen. 

Bei  Lokomotiven  ist  es  nahezu  unvermeidlich, 
daß  Schmieröl  oder  andere  Flüssigkeiten  immer  wie- 
der  abtropfen  und  das  Schotterbett  der  Gleisanlage 
verunreinigen.  Diesspielt  auf  der  freien  Strecke  keine 
besondere  Rolle,  weil  die  abtropfenden  Flüssigkeits- 
mengen  gering  sind  und  sich  auf  lange  Wege  vertei- 
len.  In  Stationen,  wo  die  Lokomotiven  meist  im  selben 
Bereich  oft  lange  Zeit  stehen,  wird  das  Schotterbett 
aber  doch  mit  umweltschädlichen  Substanzen  verun- 
reinigt  und  muß  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert  werden,  wo- 
bei  die  Entsorgung  des  mit  diesen  Substanzen  bela- 
steten  Schotters  vergleichsweise  große  Schwierig- 
keiten  und  entsprechend  hohe  Kosten  verursacht. 
Gleiches  gilt  für  Kesselwagen,  die  mit  Ölen,  Säuren 
od.  dgl.  beladen  oder  einer  Entleerung  unterzogen 
werden,  wobei  diese  Arbeiten  meist  auch  immer  wie- 
der  an  den  selben  Stellen  erfolgen. 

Es  ist  bereits  eine  Vorrichtung  der  eingangs  ge- 
schilderten  Art  bekannt  (US-PS  4  010  896),  bei  der 
aber  die  Wannen  aus  Stahlbeton  bestehen,  also  ei- 
nen  beträchtlichen  technischen  Aufwand  bei  ihrer 
Herstellung  und  vor  allem  auch  wegen  ihres  hohen 
Gewichtes  bei  der  Verlegung  ergeben.  Ein  nachträg- 
liches  Anordnen  einer  solchen  Vorrichtung  bei  einem 
bereits  bestehenden  Gleisstrang  ist  kaum  möglich. 

Es  ist  zwar  auch  schon  bekannt,  die  Wannen  aus 
Blech  herzustellen  (US-PS  3  773  255),  doch  weisen 
sie  eine  vergleichsweise  komplizierte  Konstruktion 
auf  und  benötigen  wegen  der  sonst  vorhandenen 
Rutsch-  und  damit  Unfallsgefahr  einen  eigenen  Git- 
terrost,  so  daß  auch  hier  der  technische  Aufwand  ver- 
hältnismäßig  groß  ist. 

Nach  der  US-PS  4  300  721  wird  zwar  für  das  Ma- 
terial  der  Wannen  Plastik  angeführt,  jedoch  handelt 
es  sich  dabei  nicht  um  einfache  Wannenböden,  son- 
dern  um  an  der  Unterseite  mit  Versteifungsrippen  ver- 
sehene  Konstruktionselemente,  so  daß  von  Wannen 
eigentlich  keine  Rede  sein  kann,  wobei  gegen  die  Un- 
fallsgefahr  durch  Rutschen  ebenfalls  keine  Maßnah- 
men  getroffen  sind. 

Somit  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde 
eine  Vorrichtung  der  eingangs  geschilderten  Art  so  zu 
verbessern,  daß  sich  einfache  Kunststoffwannen 
verwenden  lassen,  die  leicht  herstellbar  und  verleg- 
bar  und  vor  allem  auch  im  wesentlichen  unfallsicher 
sind. 

Die  Erfindung  löst  die  gestellte  Aufgabe  dadurch, 

daß  die  Auffangwannen  aus  öl-  und  säurebeständi- 
gem,  faserverstärktem  Kunststoff  bestehen,  der  an 
der  Oberfläche  mit  Splitt  beschichtet  bzw,  besandet 
ist. 

5  Durch  das  besondere  Material  der  Auffangwan- 
nen  ist  nicht  nur  eine  einfache  Herstellungsmöglich- 
keit  geschaffen,  sondern  vor  allem  auch  die  erforder- 
liche  Festigkeit  gesichert,  so  daß  sich  eigene  Rippen 
und  sonstige  Verstärkungsmittel  erübrigen.  Durch  die 

10  Beschichtung  derOberfläche  mit  Splitt  bzw.  durch  die 
Besandung  wird  ein  Ausrutschen  von  die  Gleisanlage 
begehenden  Personen  auf  den  Wannen  verhindert 
und  damit  die  Unfallsgefahr  im  wesentlichen  besei- 
tigt. 

15  In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  sind  die 
Auffangwannen  mit  Sand  unterfüttert,  und  der  Sand 
ist  vom  Schotterbett  durch  ein  Bauvlies  getrennt. 
Durch  diese  Unterfütterung  ist  es  auf  jeden  Fall  mög- 
lich,  die  Kunststoffwannen  ohne  Rippenverstärkung 

20  auszuführen  und  das  Durchdrücken  des  Unterbau- 
schotters  durch  den  Wannenboden  zu  vermeiden.  Al- 
lerdings  ist  dabei  das  Bauvlies  zwischen  Sand  und 
Schotterbett  notwendig,  weil  sonst  der  Sand  zwi- 
schen  den  Schottersteinen  zufolge  der  Rüttelbewe- 

25  gung  beim  Befahren  der  Schienen  durchsickern 
könnte,  so  daß  dann  erst  wieder  der  Schotter  in  un- 
mittelbare  Berührung  mit  dem  vergleichsweise 
schwachen  Wannenboden  kommen  und  zu  dessen 
Verletzung  führen  könnte. 

30  In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 
beispielsweise  und  zum  Teil  nur  schematisch  darge- 
stellt.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Teil  einer  Gleisanlage  mit  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  in  Draufsicht, 

35  Fig.  2  einen  zugehörigen  Längsschnitt, 
Fig.  3  die  Gleisanlage  im  Querschnitt, 
Fig.  4  eine  für  den  Schienenzwischenraum  be- 
stimmte  Auffangwanne  im  Querschnitt  im  größe- 
ren  Maßstab, 

40  Fig.  5  eine  an  der  Schienenaußenseite  anzuord- 
nende  Auffangwanne  in  gleicher  Darstellungs- 
weise, 
Fig.  6  den  Wannenstoß  an  einer  Schwelle  im 
Längsschnitt  in  weiterer  Vergrößerung  und 

45  Fig.  7  den  Wannenanschluß  an  eine  Schiene  im 
Querschnitt. 
Mit  1  sind  die  beiden  an  Schwellen  2  befestigten 

Schienen  eines  Gleisstranges  bezeichnet,  wobei  die 
Schwellen  2  in  einem  Schotterbett  3  liegen.  An  Stel- 

50  len,  wo  ein  häufiges  Abtropfen  von  umweltschädli- 
chen  Substanzen  zu  befürchten  ist,  sind  zwischen 
den  Gleisen  1  Auffangwannen  4  und  an  der  Außen- 
seite  der  beiden  Schienen  1  schmälere  Auffangwan- 
nen  5  vorgesehen,  deren  Böden  gegen  einen  Abf  luß- 

55  stutzen  6  abfallen.  Die  Auffangwannen  bestehen  aus 
öl-  und  säurebeständigem,  faserverstärktem  Kunst- 
stoff  und  sind  mit  Splitt  beschichtet,  wie  dies  in  den 
Fig.  6  und  7  angedeutet  ist.  Ferner  sind  die  Auffang- 
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wannen  4,  5  mit  Sand  7  unterfüttert,  der  vom  Schot- 
terbett  3  durch  ein  Bauvlies  8  getrennt  ist. 

In  den  Fig.  1  -  3  ist  es  strichpunktiert  angedeutet, 
daß  die  Abflußstutzen  6  durch  erdverlegte  Rohre  9 
mit  einer  Sammelleitung  10  verbunden  sind,  in  der  vor  5 
einem  Sickerschachtod.  dgl.  ein  Ölabscheider  11  od. 
dgl.  eingebaut  ist.  Die  Längsränder  12  der  Auffang- 
wannen  4,5  greifen  unter  den  Schienenkopf  (Fig.  7), 
wobei  auf  diese  Längsränder  12  auch  eine  an  den 
Schienen  1  anliegende  Dichtung  1  3  aufgesteckt  sein  10 
kann.  Die  Querränder  14  der  Auffangwannen  4,  5 
überlappen  einander  und  sind  an  Auflagebalken  15 
der  Schwellen  2  befestigt.  Die  Längsränder  12  der 
Auffangwannen  4,  5  können  an  verlängerten  Haken- 
schrauben  16  (Fig.  7)  der  Schienenbefestigung  ange-  15 
schraubt  sein.  Aus  den  Fig.  3  und  5  ergibt  sich,  daß 
die  Außenränder  12a  der  an  der  Schienenaußenseite 
angeordneten  Außenwannen  5  schräg  nach  unten  ab- 
gewinkelt  sind. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Schutz  des  Schotterbettes  (3) 
von  Gleisanlagen  gegen  umweltschädliche  25 
Tropfsubstanzen,  insbesondere  Tropföl,  mit  zwi- 
schen  den  und  jeweils  an  der  Außenseite  der  bei- 
den  Schienen  (1)  eines  Gleisstranges  vorgese- 
henen  flachen  Auffangwannen  (4,  5),  deren  Bö- 
den  gegen  einen  Abflußstutzen  (6)  od.  dgl.  abfal-  30 
len  und  deren  den  Schienen  (1)  zugewendete 
Längsränder  (12)  unter  den  Schienenkopf  rei- 
chen,  wobei  die  Abflußstutzen  (6)  über  Kanäle  (9) 
mit  einer  Sammelleitung  (10)  in  Verbindung  ste- 
hen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auffang-  35 
wannen  (4,  5)  aus  öl-  und  säurebeständigem,  fa- 
serverstärktem  Kunststoff  bestehen,  der  an  der 
Oberfläche  mit  Splitt  beschichtet  bzw.  besandet 
ist. 

40 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Auffangwannen  (4,  5)  in  an  sich 
bekannter  Weise  mit  Sand  (7)  unterfüttert  sind, 
und  daß  der  Sand  (7)  vom  Schotterbett  (3)  durch 
ein  Bauvlies  (8)  getrennt  ist.  45 
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